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Amtliches.
Bekanntmachung des Ministeriums des Innern
betr. Maßregeln gegen die Maul -undKlauensenche.

Die Maul- und Klauenseuche im Oberamt Nagold
ist erloschen.

Die aus Anlaß der Verseuchung dieses Oberamts an¬
geordneten Schutzmaßregeln(Z. vgl. die Bekanntmachung
des Ministeriums des Innern vom 28. Mai 1907, betr.
Maßregeln gegen die Maul- und Klauenseuche, Staatsanz.
Nr. 122) werden hiemit aufgehoben.

Stuttgart, den 17. Juni 1907.
K. Ministerium des Innern:

Pischek.
Vorstehendes wird mit dem Anfügen bekannt gegeben,

daß hienach der Handel im Umherziehen mit Wieder¬
käuer« und Schweinen im Oberamtsbezirk Nagold
wieder gestattet ist (vgl. oberamtl. Bekanntmachung vom
29. Mai 1907, Ges. Nr. 126).

Nagold, 19. Juni 1907.
K. Oberamt. Mayer , Reg.-Ass.

Bekanntmachung,
betr. den Viehmarkt in Ebhausen

am 24 . Juni 1S07.
Wegen der immer noch herrschenden Seuchengefahr

werden für den am 24 . Juni 1SV7 in EbHansen
stattfindenden Biehmarkt folgende Anordnungen getroffen:

1. Auf den Markt werden nur solche Wiederkäuer und
Schweine zugelassen, welche auf Grund der am Eingang
des Platzes stattfindenden tierärztlichen Untersuchung für
gesund und seuchensrei befunden werden;

2. Mit der Bahn kommende Viehtransporte müssen
auf dem Bahnhof tierärztlich untersucht werden und dürfen
nur bei Seuchenfreiheit zum Markt getrieben werden.

3. Aus dem Oberamt Leutkirch, aus Baden, Elsaß-
Lothringen und dem bayrischen Kreise Schwaben werden
Viehtransporte nicht zugelassen.

Für ortsübliche Bekanntmachung wolle gesorgt werden.
Nagold, den 18. Juni 1907.

K. Oberamt.
Mayer , Reg.-Ass.

Die Ortspolizeibehörden
werden hiemit auf den Erlaß des K. Ministeriums des
Innern vom 10. Mai 1907 Amtsblatt. S . 233 betr. die
Durchführung des Kinderschutzgesetzes hingewiesen.

Zugleich wird den Gemeinden, in welchen das Gesetz
zur Anwendung kommt, die bei W. Kohlhammer in Stutt¬
gart erschienene Schrift des Staatsanwalts Dr. Schmidt-
Ernsthausen betr. das Kinderschutzgesetz(mit Erläuterungen),
Preis brosch. 2 40 ^ zur Anschaffung empfohlen.

Nagold, den 15. Juni 1907.
K. Oberamt. Ritter.

Obige Schrift ist vorrätig in derG. W. Zaiser 'schen
Buchhdlg.

WoMifche Hleberficht.
Der Kaiser hat an den Admiral von Tirpitz, der

am Freitag auf eine zehnjährige Tätigkeit als Staatssekre¬
tär des Reichsmarineamtsmit dem Rang eines Ministers
zurückblickte, aus Anlaß dieses Jubiläums ein Telegramm
gesandt, in dem es u. a. heißt: „Die Hoffnungen, die ich
auf sie gesetzt hatte, sind in reichem Maß erfüllt worden.
Das erkenne ich wiederum dankbarst an nnd knüpfe daran
den Wunsch, daß Sie noch viele Jahre in gleicher Arbeits¬
frische und mit gleichem Erfolg wie bisher ihres verant¬
wortungsvollen Amtes walten mögen." — Zehn Jahre Mi¬
nister zu bleiben, ist an sich schon keine Kleinigkeit. Wenn
diese Amtszeit aber auch noch so erfolgreich war, wie es
bei der von Tirpitz der Fall gewesen ist, so verdient das
doppelte Anerkennung.

Ueber die deutsch-spanischen Handelsbezieh¬
ungen veröffentlicht das amtliche Organ der spanischen
Regierung eine Mitteilung, nach der ein Uebereinkommen
erzielt wurde, das Handelsabkommenvom 12. Februar
1899 unter denselben Bedingungen in Kraft zu lassen, wie
zu der Zeit, da es aufgelöst wurde.

Der Große Rat des Kantons Genf hat die
Abschaffung des Kultusbudgets beschlossen; die Volksabstim¬
mung darüber wird am 29. und 30. Juni stattfinden.

Die Haager Konferenz. Die nächste Plenarsitzung
der Friedenskonferenz wird nach einer Meldung aus dem
Haag am Mittwoch nachmittag beginnen. Am Montag
haben sich mehrere Vertreter der Großmächte und der Nieder¬
lande über die Wahl der Präsidenten der vier Kommissio¬
nen verständigt. Internationale Frauenverbände bereiten
eine Schrift vor zu Gunsten des allgemeinen Friedens und
zwar auf dem Wege einer Petition an die Konferenz.
Mehrere Damen aller Nationen kamen zu diesem Zweck
gestern im Haag zusammen und verlangten vom General¬
sekretariat, daß es die Petition in der Plenarsitzung der
Konferenz vorlege. Da es aber schwierig erscheint, die Pe¬
tition auf solche Weise in Empfang zu nehmen, wird wahr¬
scheinlich der Präsident den Damen eine Audienz bewilligen,
damit sie sich ihrer Aufgabe entledigen können.

Zwischen Frankreich und Spanien einerseits und
Spanien und England andererseits sind Bündnisverträge
abgeschlossen worden, durch die sich die beteiligten Mächte
den gegenwärtigen Stand im Mittelmeer und im Atlantischen
Ozean gewährleisten. Den ausländischen Regierungen auch
der deutschen, ist bereits Kenntnis von diesem Ereignis,
das wohl die erste reife Frucht der Reise Onkel Eduards
darstellen dürfte, gegeben worden. Es ist bezeichnend, daß
die offiziöse französische„Agence Havas" die erste Mitteilung
vom Abschluß der Verträge, die ein italienisches Blatt am
Freitag verbreitete, sofort dementierte, aber schon am andern
Tag die Tatsache nicht länger verschweigen konnte. Sie
knüpft an ihr Zugeständnis zwar heilige Friedensversicher¬
ungen und sagt, von einer Aliance, einer Triplealliance
könne keine Rede sein, da keinerlei militärische Konvention

beigefügt sei. Das kann aber nicht hindern, daß man sich
über diese neuen Bündnisse seine eigenen Gedanken macht.

Vom neuen russische« Wahlgesetz. Das neue
Duma -Wahlgesetz bestimmt: Die Wahlen zur Reichs¬
duma finden in den Gouvernements statt, die nach dem
alten Gesetz von den Gouvernementsverwaltungen verwaltet
werden und in den Städten Petersburg, Moskau, Warschau,
Kiew, Lodz, Odessa und Riga. In Polen, sowie in den
Gouvernements Irkutsk und Jenißlisk finden die Wahlen
nach dem alten Wahlgesetz statt, mit der Maßgabe, daß
Polen 14 Abgeordnete, darunter 2 russischer Nationalltat
in die Duma schickt. Die Wahlen im Kaukasus und im
fernen Osten werden durch besondere Gesetze geregelt.
In 5 von den oben genannten7 Städten, nämlich Peters¬
burg, Moskau, Kiew, Odessa und Riga finden die Wahlen
auf Grund direkter Stimmabgabe statt. Jeder Stimmbe¬
rechtigte hat bei den Wahlen nur 1 Stimme und kann nur
in einer Wahlkurie wählen. Die Wahl der Abgeordneten
zur Duma findet in Gouvernementsversammlungen statt aus
Wahlmännern von 5 Kategorien, besseren Gutsbesitzern
1. und 2. Stufe, Städtern, Bauern und dann, wo das
Gesetz es bestimmt, auch aus Arbeitern. Die Städte wählen
zu Abgeordneten, wie oben gesagt, je 2 Stufen nach dem
Vermögenszensus. Der 1. Stufe gehören die höheren
Steuerzahler, der 2. die niedrigen Steuerzahler, darunter
die Wohnungsvermieter und die Beamten, an. Die Wahl¬
männer werden gewählt aus den Versammlungen von Guts¬
besitzern, von Bevollmächtigten von Bauern, von städtischen
Wählern in zwei Klassen und von Arbeiteröevollmächtigten.
Die Versammlungen der Gutsbesitzer, der Bauernbevoll¬
mächtigten nnd der städtischen Wähler können auf Anord¬
nung des Ministers des Innern geteilt werden nach Ort¬
schaften, nach höherem oder niederen Vermögenszensus und
in Bezirken mit gemischter Bevölkerung nach Nationalitäten.
Die Bevollmächtigten und Wahlmänner können nur aus
Personen gewählt werden, die das Recht der Teilnahme an
den Versammlungen an dem Ort besitzen, wo die Wahlen
stattfinden. Personen, denen das Recht der Beteiligung an
diesen Wahlen nicht zukommt, dürfen den Wahlen nicht bei¬
wohnen. Irgend welche Resolutionen und Beschlüsse, welche
auf die Wahlhandlung keinen Bezug haben, dürfen von den
Versammlungen nicht gefaßt werden. Die Gouvernements¬
wahlversammlungwählt in oorxors zuerst einen Abgeord¬
neten aus der Zahl der von der Versammlung der bäuer¬
lichen Bevollmächtigten aufgestellten Wahlmänner, alsdann
ebenfalls in eorxors einen Abgeordneten aus der Zahl der
Wahlmänner aus der Gutsbesitzerverfammlung, hierauf einen
Abgeordneten aus der Zahl der Wahlmänner der städtischen
Versammlung1. und 2. Klasse. Bezüglich der Reihenfolge,
in der diese Wahlen vorzunehmen sind, enthält das Gesetz
für die verschiedenen Gouvernements verschiedene Bestimm¬
ungen. Hierauf erfolgt durch die Gouvernementsversamm¬
lung aus der Gesamtzahl der Wahlmänner die Wahl der
übrigen vom Gesetz für das betreffende Gouvernement fest¬
gesetzten Abgeordneten. In den Städten mit eigener Ver¬
tretung, Warschau und Lodz ausgenommen, wählt die erste
sowie die zweite Klasse ihre Abgeordneten besondersaus ihrer

Das Testament des Bankiers.
Kriminalroman von A. M . Barbonr.

Autorisiert. — Nachdruck verboten.
(Fortsetzung.)

„Kinder hatte er nicht, und von der Frau hat niemand
mehr etwas erfahren. Ich hätte gar nicht geglaubt, daß
sich in dieser prosaischen Mainwaringschen Familie ein so
hübscher Roman abspielen könnte. Er endete ja freilich sehr
traurig, trotzdem hat er mir aber sehr gefallen, und den
Helden den Harold — habe ich immer bewundert.
Wissen Sie, wenn mir einmal solch ein Mann begegnete,
der könnte mir gefährlich werden."

Sehr amüsiert entgegnete Herr Whitney: „Ich dächte,
es spielte sich eben wieder ein Roman in der Familie ab."

„Sie meinen zwischen Hugh und Edith Thornton?
Na, das ist mir der rechte Roman. Nein, die Sorte liebe
ich nicht. Wo steckt denn da Romantik, wenn zwei schon in
der Wiege Brautleute werden? Natürlich auch ein Mach¬
werk Ralphs, denn die Braut ist eine unermeßlich reiche
Erbin. Das ist die ganze Romantik bei der Sache. Nein,
wenn ich jemals einen Roman erleben sollte, so müßte der
von Anfang an spannend sein. Wissen Sie, so mit plötz¬
lichem Finden, stiller Liebe, Trübsal, getäuschten Hoffnungen
und schrecklichen Verwicklungen, wo keiner weiß, was wird.
Endlich hat der Liebesgott ein Einsehen— die Herzen
dürfen sich finden— alles endet in Jubel und Glückselig¬
keit. Was? Das wäre ein richtiger Roman!"

Ein glockenhelles'Lachen beschloß diesen Sprudel mädchen¬
hafter Schalkhaftigkeit.

Herr Whitney kam sich sehr dumm vor, als er plötz¬
lich merkte, wie der Zauber des in strahlendem Uebermut
lachenden, entzückenden Gesichtches ihn vollkommen bestrickt
und befangen gemacht hatte. Als sie wenige Augenblicke
später, zu Tisch gerufen, den langen Korridor zusammen
entlang schritten und er dabei in einem Spiegel das Bild
eines gut konservierten, bureaukratisch aussehenden Herrn
von etwa 40 Jahren erhaschte— da war es ihm eine pein¬
liche Empfindung, sich auf einmal so alt zu finden.

Bei Tisch hatte er Fräulein Carleton als Nachbarin.
Schräg gegenüber saßen der junge Mainwaring und Harry
Skott in eifriger Unterhaltung. Letzterer war sehr elegant
gekleidet, und seine edle Gestalt, sein vornehmes Wesen und
die pikante Schönheit seines dunklen Gesichtes stachen noch
mehr hervor als sonst. Herr Whitney sah ihn öfter, augen¬
scheinlich sinnend, an, denn in dem Mienenspiel des ihm
rätselhaften jungen Mannes war ihm eine Aehnlichkeit mit
irgend jemandem aufgefallen, den er kannte, aber nicht zu
nennen vermochte."

„Sagen Sie, Herr Whitney, begann Fräulein Carleton
nach einer kurzen Gesprächspause wieder, „finden Sie nicht,
daß Herr Skott mitunter Hugh Mainwaring recht ähnelt?"

Der Anwalt sah überrascht auf. „Das kann ich nicht
finden. Die beiden Gesichter sind doch grundverschieden."

Von jetzt ab beobachtete er jedoch Skott noch auf¬
merksamer. Auf einmal stutzte er und raunte leise seiner
Nachbarin zu: „Weiß Gott, Sie haben recht! Ohne einen

Zug äußerer Aehnlichkeit und doch im Ausdruck unverkenn¬
bar Hugh Mainwaring. An diesem Sekretär werde ich
wahrhaftig ganz irre. Ist es möglich, daß eine solche
Aehnlichkeit nur vom Zusammenleben entstehen kann?"

Als er unmittelbar nach Beendigung des Essens, immer
an Skott denkend, das Eßzimmer verließ, fühlte er sich leicht
am Arme berührt: „Wenn Sie Zeit haben, kommen Sie in
den Park."

Verschiedene Anschauungen.
Kurze Zeit darauf trat Whitney mit Merrick zusammen,

der, seine Zigarre rauchend, nachdenklich in den gewundenen
Wegen umherschlenderte.

„Ah, da sind Sie ja!" sagte der Detektiv. „Haben
Sie nun ein wenig Zeit?"

„Solange Sie wünschen. Ich fühle mich ordentlich
erleichtert, diese langweilige Gesellschaft einmal los zu sein."

„So, wirklich? Wie man sich doch täuschen kann,"
erwiderte Merrick mit verschmitztem Lächeln. „Ich habe
wirklich nicht gedacht, daß Sie so sehnlichst wünschten, von
der Gesellschaft Ihrer Tischnachbarin erlöst zu sein, und
machte mir schon Vorwürfe, Sie hierher gebeten zu haben."

„Ach was, reden Sie keinen Unsinn," brummte der
Geneckte errötend. Wenn Sie die Unterhaltung mit ange-
hört hätten, die ich den ganzen Tag ertragen mußte, wur¬
den Sie auch froh sein, endlich einmal wieder mit einem
vernünftigen Menschen sprechen zu können."

„Na, wenn es so steht, glaube ich, Sie befriedigen zu
können. Doch muß ich mit Ihnen ganz geheim sprechen,



Mitte . Die Gesamtzahl der Abgeordneten beträgt 442;
davon entfallen auf das europäische Rußland 403 , auf
das asiatische Rußland 15 , auf den Kaukasus 10 und auf
Polen 14.

Zum Konflikt zwischen dem englischen Unter¬
haus mit dem Oberhaus wird amtlich bekannt gegeben,
daß die angekündigte Regierungsresolution besagen wird,
„daß , um dem Willen des Volkes , wie er durch die ge¬
wählten Vertreter zum Ausdruck gebracht worden sei, Wirk¬
samkeit zu geben , es notwendig sei, daß die Befugnisse des
Oberhauses , vom Unterhaus beschlossene Gesetzesvorlagen
abzuändern oder znrückzuweisen, gesetzlich so beschränkt werden
sollen , daß innerhalb der Dauer desselben Parlaments die
Schlußentscheidung des Unterhauses obsiegen soll ."

Ueber die Verschärfung des Bandenunwesens
in den mazedonischen Bezirken kommen aus Konstantinopel
bewegliche Klagen , die freilich etwas Neues nicht enthalten.
Zur Verhütung der Bandenübertritte wurden Truppenver¬
stärkungen an die griechische Grenze und in das Wilajet
Monastir entsandt . Neuerdings überfiel eine serbische Bande
das Bulgarendorf Drenovo im Wilajet Uesküb und brannte
zehn Häuser nieder , in denen eine bulgarische Bande Obdach
gefunden hatte ; die bulgarische Bande soll dabei ausgerieben
sein. In Babkolilabas im Bezirk Osmanje fand ein Kamps
zwischen Truppen und einer Bulgarenbande statt , der mit
der Flucht der letzteren endete . Im Wilajet Adrianopel
erfolgte ein Zusammenstoß , bei dem zwei Komitatschis ge¬
tötet und drei gefangen wurden . Die türkischen Truppen
hatten einen Toten und zwei Verwundete.

Die chinesischen Aufständischen wurden bei Pats-
zeai von zwei Regimentern der Provinztruppen angegriffen.
Bei letzteren fielen ein Offizier und zwanzig Mann . Die
Aufständischen überschritten den Ostfluß und verbreiteten sich
in den Bezirken des Westflufses.

Parlamentarische Nachrichten.
WürtternbergisKer Landtag

r . Stuttgart , 18 . Juni . Die Zweite Kammer
hat heute die Etatsberatung beim Etat des De¬
partements oer Auswärtigen Angelegenheiten fortgesetzt und
die Kapitel 16 — 19 , politische Abteilung , erledigt . Der
Abg . Hildenbrand (Soz .) erklärt in kurzen Worten —
der Seniorenkonvent hatte sich bekanntlich für eine kurze
Fassung der Redner ausgesprochen — die Gesandtschaften
in Berlin und München für überflüssig , während Minister¬
präsident v. Weizsäcker  um deren Genehmigung bat , die
erteilt wurde . Dann trat das Haus in die Beratung des
Kultetats ein . (Kap . 45 — 475 ) . In der Debatte , die dank
der Ausscheidung prinzipieller Erörterungen einen geradezu
erstaunlich raschen Fortgang nahm , wurde die Frage der
Nebenbezüge von Verwaltungsbeamten berührt , für deren Bei¬
behaltung sich Minister v. Fleischhauer  aussprach . Er machte
auch die Mitteilung , daß eine von der Kammer verlangte Denk¬
schrift über dieAusscheidung desKirchengutes in der Ausarbei¬
tung begriffen sei. Der Abg . Heymann (Söz .) erklärte , daß
feine Partei die Zuwendungen an die kirchlichen Gemein¬
schaften ablehne . Der Abg . Rembold -Gmünd (Ztr .) be¬
tonte dann gegenüber die Verpflichtung des Staates zur
Unterhaltung der Kirche . Die betreffende Petition wurde
in einer prinzipiellen Abstimmung gegen die Sozialdemo¬
kratie und die Abg . Betz und Mayer -Ulm (Vp .) angenommen.
Bezüglich der Bezirksschulaufsicht kündigte der Minister eine
Vorlage zu gegebener Zeit an , die uach einem Wunsche Dr.
Hiebers möglichst kurz sein sollte . Beim Kapitel „Univer¬
sität " führte der Minister in Erwiderung einiger Bemerk¬
ungen der Abg . v. Gauß , Dr . Bauer und v. Kiene aus,
die vorgebrachten Klagen seien ihm ein Beweis für das
allgemeine Interesse , das der Universität entgegengebracht
werde . Er betrachte es als seine Aufgabe , diese auf der
Höhe der Zeit zu erhalten und vor allem den Grundsatz
der Lehrfreiheit gelten zu lassen . Der Minister sprach sich
gegen einen homöopathischen Lehrstuhl aus . Bei der Be¬
rufung von Lehrkräften sei in erster Linie die Wissenschaft-

und ich bitte Sie daher , sich mit mir in die Kutscherwohn¬
ung zu begeben ; dort haben wir eine Störung nicht zu be¬
fürchten , da der Kutscher , wie ich weiß , jetzt nicht da ist ."

„Schön , schön. Mir ist jeder Ort recht , an dem Main-
waring mich nicht gleich aufspüren kann . Der Mensch bringt
mich noch um . Die Angst um die Anerkennung seines
Rechtes an der Erbschaft nach dm in dem Testament ge¬
troffenen Bestimmungen macht ihn völlig verrückt . Himmel
und Erde will er in Bewegung setzen, um sein Recht zu er¬
langen ."

„Na , sehen Sie denn überhaupt Schwierigkeiten voraus ? "
„Nur von der Seite der Frau La Grange . Gefähr¬

lich kann sie uns freilich nicht werden , wenn wir den Be¬
weis erbringen , daß das Testament vor dem Tode des
Testators in betrügerischer Absicht vernichtet wurde . Nur
allein darum handelt es sich, und ich denke, den Beweis
dafür haben wir . Uebrigens , Donnerwetter , Merrick " —
Whitney blieb plötzlich einen Augenblick stehen und stampfte
ärgerlich mit dem Fuße — , „daß ich auch nicht eher daran
dachte , der See muß mit einem Schleppnetz abgesucht wer¬
den . Wir müssen doch zu finden suchen, was Brown hinein¬
geworfen hat . Wer weiß , was da zutage kommt !"

„Hm — hm — ja, " nickte Merrick , wie sinnend vor
sich hm . „Könnte ein ganz guter Gedanke sein."

„Das ist er auch, Merrick , ich sage Ihnen , eigentlich
bin ich ein guter Detektiv ."

„Das bezweifle ich keinen Augenblick, " entgegnete der
Detektiv mit der ernsthaftesten Miene.

Die letzten Worte wurden schon in der Kutscherstube

liche Befähigung und erst in 2 . die Landsmannschaft ent¬
scheidend. Den lebhaften Klagen , die zum Verlangen nach
einer besonderen Klinik für Haut - und Geschlechtskrankheiten
führten , werde in Bälde abgeholfen werden können . Auch
die Schaffung einer Kinderklinik sei wünschenswert . Eine
Eingabe der Vereins württemb . Zahnärzte betr . Errichtung
eines zahnärztlichen Instituts an der Universität Tübingen
wurde der Regierung zur Erwägung übergeben . Zum
Etat der landwirtschaftlichen Hochschule in Hohenheim be¬
tonte der Minister , daß diese Anstalt einen Weltruf genieße,
worauf wir stolz sein können . Ein Antrag des Freiherrn
v. Perglas,  betr . die Anstellung eines Maschineninspekteurs
als Dozenten für landwirtschaftliche Maschinenkunde an der
technischen Hochschule in Stuttgart und zugleich in Hohen¬
heim mit dem Auftrag , als Landessachverständiger für das
landwirtschaftliche Maschinenwesen und als Vorstand der
landwirtschaftlichen Maschinenprüfungsanstalt die Landwirte
zu beraten , fand nicht die Unterstützung des Ministers , da
in der Bedürfnisfrage die Landwirte nicht übereinstimmen
und es auch sehr schwer sein würde , eine geeignete Persön¬
lichkeit zu gewinnen . Der Antrag wurde nach längerer Er¬
örterung , in deren Verlauf er von verschiedenen Seiten
Unterstützung fand , angenommen . Insgesamt gelangten die
Kapitel 45 bis 64 zur Erledigung . Morgen wird die Be¬
ratung fortgesetzt.

Hagss -Meuigketten.
Aus Ltadt uud Land.

Nagold , 19 . Juni.

Zum Fischereitag ist noch nachzutragen, daß Fisch¬
züchter Hartmann - Pfrondorf den dritten 2 . Kreis mit
15 ^ erhalten hat . — Weiter machen wir darauf auf¬
merksam , daß zwei ansprechende Gedichte,  verfaßt von
Schullehrer Kläger  hier im nächsten Plauderstübchen ver¬
öffentlicht werden ; die Gedichte fanden großen Beifall.

Freudenstadt , 18. Juni. Prinz Ludwig von
Bayern,  der kürzlich die Herkomerfahrt mitgemacht hat,
weilte , dem Grenzer zufolge , am gestrigen Tage wieder hier
und nahm im Hotel .Waldlust Aufenthalt.

r . Stuttgart , 17 . Juni . Die Großen Stuttgarter
Wettschwimmen fanden gestern nachmittag im Schwimmbad
statt . Erschienen waren Herzog Robert , Kultusminister v.
Fleischhauer , Generalleutnant von Oppeln -Bronikowski sowie
zahlreiche Offiziere . Beim Vereinsmehrkampf um den
Ehrenwanderpreis des Königs siegte der Schwimmerbund
Schwaben . Der Preis ging nun nach dreimaligem Gewinn
in den Besitz des siegenden Vereines über . Auch bei der
Hauptstaffette um den Ehrenwanderpreis des Herzogs Albrecht
siegte der Schwimmerbund Schwaben . Im Hechttauchen
wurde Erster H . Heinlin vom Schwb . Schwaben . Den
Ehrenwanderpreis des Grafen von Rechberg -Rothenlöwen
errang im Seniorschwimmen M . Weckesser vom Salamander-
Mannheim , der die 220 m lange Bahn in 3 Min . 19,3
Sekunden durchschwamm . Das Jugendmitglied Ernst Körber
vom Schwb . Schwaben , dem es am vergangenen Sonntag
gelungen ist, mit Einsetzung des eigenen Lebens einen 18jähr.
jungen Mann im Neckar vom Tode des Ertrinkens zu retten,
siegte im Juniorbrustschwimmen . O . Sanzenbacher vom
Schwimmverein Heilbronn errang im Schnellschwimmen
den Ehrenpreis von Kommerzienrat Robert Frank in Lud¬
wigsburg . Bei der Wasserballmeisterschaft des Kreises v
siegte der Schwimmverein Cannstatt gegen den Karlsruher
Schwimmklub Neptun mit 4 gegen 2 Tore.

Tübingen , 17. Juni. Spruchliste der Geschwore¬
nen für das am 1 . Juli beginnende Schwurgericht . Johannes
Hammann , jung Bauer in Oberkollwangen ; Karl Brait-
maier , Gutsbesitzer in Waldhausen ; Georg Bächler , Kaufmann
in Reutlingen ; Ludwig Sippel , Photograph in Metzingen;
Gottlob Fausel , Seilermeister in Nürtingen ; Ernst Schweizer,
Mechaniker in Liebenzell ; Ludwig Reusch, Kirchenpfleger in
Neuhausen ; Ernst Schaal , Gemeinderat und Privatier in
Reutlingen ; Christian Georg Egeler , Ad . Sohn , Kirchen-

gesprochen . Beide Herren , die unterwegs ihre Zigarren an¬
gezündet hatten , nahmen Platz und rauchten eine Weile
schweigend ; einer erwartete vom anderen , daß er beginnen
werde.

Anscheinend mit Interesse die zarten Gewinde des
blauen Rauches seiner Zigarre beobachtend , hob endlich
Merrick an:

„Nun , was haben Sie mir zu erzählen ?"
„Das wollte ich eben Sie fragen, " lautete die Ant¬

wort.
„O , für mich bleibt noch Zeit genug . Ich würde gern

zu gegenseitigem Vergleich erst Ihre Anschauung über den
Fall kennen lernen , da Sie ihn nicht allein mit dem Auge
des Juristen , sondern auch, wie Sie sage», Zmit dem
eines guten Detektivs betrachten ."

Herr Whitney machte Augen , als ob er hinter diesen
Worten einen leisen Spott argwöhne , doch beruhigt von der
unbefangenen Miene des Detektivs - erwiderte er:

„Ich besitze allerdings in Ihrem Spezialfach nicht viel
Erfahrung , indessen habe ich mir doch eine Menschenkennt¬
nis erworben , die mich mit ziemlicher Sicherheit erkennen
läßt , wie ein von bestimmten Charaktereigenschaften beein¬
flußter Mensch unter den oder jenen Umständen verfahren
wird . Hierauf stützt sich auch meine Ansicht über das stufen¬
weise Vorgehen von Frau La Grange in dem vorliegenden
Falle . Nach Andeutungen Hugh Mainwarings sowie nach
eigenen Beobachtungen ist sie bodenlos falsch, verschlagen
und arglistig , eine Frau ohne Grundsätze von Ehre und

Pfleger in Nebringen ; Wilhelm Hesselschwerdt , Kaufmann
in Mössingen ; Ludwig Schneider , Gemeindepfleger in Mönch¬
berg ; Alfred Wanderer , Kaufmann in Gächingen ; Gabriel
Rau , Bauer und Gemeinderat in Jmmenhausen ; Josef
Kölle , Gipsermeister in Neuenbürg ; Robert Kempel , Fabrikant
in Urach ; Karl Christian Benz , Rotgerber in Reutlingen;
Karl Gottlob Krauß,  Privatier in Herrenberg ; Johannes
Scheu , Gemeindepfleger in Hülben ; Georg Schöllkopf,
Gemeindepfleger in Bronnweiler ; Gottlieb Weber , Maurer¬
meister in Hirsau ; Jakob Friedrich Köhler , Gemeindepfleger
in Dachtel ; Jakob Böckle, Gemeindepfleger in Affstätt;
Georg Rapp , Obermeister in Unterhausen ; Philipp Jakob
Sautter , Zimmermeister in Ostelsheim ; Louis Schnaidt,
Privatier in Tübingen ; Jakob Hiller , Bauerund Gemeinde¬
rat in Wittlingen ; Anton Bader , Kupferschmied in Rotten¬
burg ; Ludwig Schwarz , Bauer und Gemeinderat in Gechingen;
Wilhelm Widmann , Fabrikant in Calw ; Adam Ott,
Bauer und Gemeinderat in Kusterdingen.

r . Lustnau O .A . Tübingen , 17 . Juni . Das gestrige
Kriegcrfest , anläßlich des 25jährigen Bestehens des hiesigen
Kriegervereins verlief unter Beteiligung von etwa 30 be¬
nachbarten Vereinen und in Anwesenheit des Königs programm¬
mäßig . Der Umzug der Vereine war ein sehr stattlicher.
Gegen 4 Uhr erschien der König im Jagdkostüm und schritt
elastischen Gangs durch die spalierbildende Menge . 6 Uhr
abends verließ er, begleitet von herzlichen Kundgebungen
der Menge , den Festplatz , nachdem er eine kurze Ansprache
gehalten.

r . Oberndorf , 18 . Juni . Gestern nachmittag fand
die Beerdigung des am Samstag so jäh aus dem Leben
geschiedenen Majors Klumpp  statt . Der Veteranen - und
Militärverein sowie eine überaus große Zahl von Beamten
und Leidtragenden gaben dem Verstorbenen das letzte Ge¬
leite ; auch waren die Offiziere der Bczirkskommandos in
Horb und Rottweil und sehr viele Reserve - und Landwehr¬
offiziere , sowie die türkische und preußische Gewehrabnahme¬
kommission erschienen. Kränze wurden niedergelegt vom
Bezirkskommando Horb und Rottweil und vom Württembg.
Kriegerbund . Die Leiche des mitertrunkenen Sohnes konnte
bis heute noch nicht gefunden werden.

Aalen , 17. Juni. In vergangener Nacht ist der ledige
Schlosser W . Schipprak , ein Sohn des Wirtes Schipprak,
der am Fenster seines Schlafzimmers eingeschlafen war,
vom zweiten Stock auf die Straße hinabgestürzt : er war
sofort tot.

r . Tuttlingen , 18 . Juni . Wie früher berichtet , drohte
in der Schuhfabrik von Rieker und Seitz hier ein Streik
auszubrechen . Die Differenzen sind nun durch Entgegen¬
kommen der Fabrikanten beigelegt.

Ulm , 18. Juni. Gestern abend wurde eine ältere
Frau an der Einmündung des Heigelshofs in die Wengen¬
gasse von dem Schutzblech eines anfahrenden Automobils
erfaßt und zu Boden geschleudert , so daß sie schwere Kopf¬
wunden erlitt , denen sie noch im Laufe des Abends erlag.

Deutsches Reich
Berlin , 18. Juni. Nach einem Telegramm des Lok.-

Anz . aus Kopenhagen  warf ein Unbekannter , der in einem
Schnellzug  Platz genommen hatte , in ein Abteil , in dem
sich sechs Schweden befanden , eine Bombe , die sofort
explodierte und furchtbare Verwüstungen an¬
richtete.  Die sechs schwedischen Reisenden erlitten sämt¬
lich schwere Verwundungen . Der Täter selbst wurde durch
die Explosion in Stücke gerissen . Die Nachforschungen über
die Persönlichkeit des Attentäters und über das Motiv zu
dem Anschlag waren bisher erfolglos . , (Mpst .)

Das Schulschiff „Stosch " wurde auf kaiserliche
Anordnung aus der Liste der Kriegsschiffe gestrichen.

Berlin , 17. Juni. Simon -Kopper-Leute aus
Gochas töteten  am 5 . Juni bei Daberas den Farmer
Duncun , wahrscheinlich aus Rache für seine den deutschen
Truppen während des Krieges geleisteten Dienste . Die
Mörder trieben die Ochsen in die Kalahari und konnten
nicht mehr eingeholt werden.

Moral , mit einem Wort : ein geradezu gefährliches , zu allem
fähiges Weib . Dazu kommt , daß sie beständig Hugh Main-
waring auf den Gedanken , die testamentarischen Bestimm¬
ungen über sein Erbe so schnell und geheim als möglichere
treffen.

Was liegt nun näher als die Annahme , chaß diese
Person , die La Grange , nachdem sie von der Testaments¬
aufnahme erfahren , den Entschluß faßte , kein Mittel zu
scheuen, die vollendete Tatsache wirkungslos zu machen und
ihre Pläne doch noch durchzusetzen ? Natürlich gehörte dazu
vor allen Dingen die Beseitigung des Testaments . Glückte
das dann war alles gut , glückte es aber nicht , dann blieb
ihrer Megärennatur noch das äußerste Mittel . So zu allem
entschlossen, geht sie ungesäumt ans Werk . Sie läßt sofort
Hobson zu sich bescheiden, den einzigen Menschen , von dem
sie weiß , daß Mainwartng ihn wirklich fürchtet . Mit ihm
schmiedet sie ihren Plan . Daraufhin besorgt Hobson einen
Helfershelfer und bringt diesen im Abenddunkel mit zu Frau
La Grange . Hier wird dieser Teilnehmer an der Berat¬
ung , wobei vermutlich alle Einzelheiten des geplanten Ver¬
brechens genau besprochen wurden . Hierzu kommt , daß
Moses die drei an der Hintertür des Hauses im heimlichen
Gespräch bemerkte , und der Genosse Hobsons plötzlich ver¬
schwand und sich wahrscheinlich in der Nähe des Hauses
versteckte, als Hobson und Frau La Grange ins Haus zurück¬
kehrten . Als Hardy kurze Zeit später , während die Herr¬
schaften noch auf der Veranda waren , die Zimmer seines
Herrn betrat , traf er dort die Haushälterin und verspürte
den Geruch verbrannten Papiers , der , wie Sie nach der



Berlin , 17. Juni. Eine schreckliche Todesart für
sich und ihr Kind wählte die 24jähr. Frau des Bäckergesellen
Prömel in der Liebenerstraße. In Abwesenheit ihres Mannes
übergoß sie sich und ihr Kind gestern mittag mit Petroleum
und zündete es an. Einzelne Körperteile der Frau waren
völlig verkohlt. Noch lebend, aber in hoffnungslosem Zu¬
stande wurde die Frau ins Krankenhaus gebracht. Auch
das Kind und der Ehemann, der kurz nach der Tat hinzu¬
kam, erlitten schwere Brandwunden.

Berlin , 18. Juui. Ein Berliner Bankbeamter, dessen
17jährige Tochter und dessen 13jähriger Sohn unternahmen
eine Vergnügungssegelfahrt bei Potsdam. Dabei
kenterte das Boot. Alle drei stürzten in die Fluten
und ertranken.

Neu-Ulm, 15. Juni. Der Magistrat beschloß, da
die Metzger sich weigern, die Schweinefleischpreise her¬
abzusetzen, die Errichtung von städtischen Verkaufs¬
stellen vorzunehmen vorbehaltlich der Zustimmung des Ge¬
meindekollegiums.

Kaufbeuren, 17. Juni. Bei einem schweren Gewitter
schlug der Blitz gestern Nachmittag in den Turm der St.
Blasiuskirche, zerstörte das Dach ohne zu zünden und fuhr
dann in eine Gruppe junger Mädchen — sechs an der
Zahl — die unten am Turme standen. Alle Mädchen
stürzten betäubt zu Boden, kamen aber bald wieder zum
Bewußtsein. Eines der Mädchen erlitt Verletzungen amArm.

Straffburg, 17. Juni. Der des Raubmordes an
der Witwe Schuster in Hayingen verdächtigte Paul Eßling
hat ein Geständnis abgelegt. — Auf den Militärschieß¬
ständen im Hofer Walde bei Saarburg wurde nachts der
dortige Militärposten angeschossen und am Bein schwer
verletzt. Der Posten gab in der Richtung des Angreifers
drei scharfe Schüsse ab, die nicht getroffen haben. Vom
Täter fehlt jede Spur.

München, 17. Juni. Eine Falschmünzer-Werk¬
stätte wurde in einem Hause an der Occamstraße entdeckt,
wo Ein- und Zweimarkstücke fabriziert wurden. Die Poli¬
zei fand Material zur Herstellung von falschem Gold- und
Silbergeld vor, eine große Menge Formen und Guß-Appa¬
raten. Ein 22jähriger Kupferschmied und ein 21jähriger
Monteur wurden als Inhaber der Falschmünzerwerkstätte
verhaftet, welche schon längere Zeit betrieben worden ist.

München, 17. Juni. Der am 5. Juni aus dem
Gefängnis in Gera entsprungene, vielfache Einbrecher Schar¬
schmied aus Plaueu, der in der Schweiz und in Bayern
große Gelddiebstähle und Einbrüche verübt hat, sprang
gestern bei einem Verhör in der Polizeidirektion in selbst¬
mörderischer Absicht von einem Fenster auf die Straße.
Ein Beamter sprang ihm sofort nach. Der Beamte ver¬
letzte sich durch den Sprung erheblich, konnte aber den Ver¬
brecher, der unverletzt geblieben war, noch festnehmen.
Scharschmied hatte schon zweimal versucht sich das Leben
zu nehmen, da er einer schweren Strafe entgegensieht.

Dresden, 18.Juni. Der Schriftsteller- u. Journa¬
listentag wurde heute geschlossen. Als Vorort wurde
Berlin wiedergewählt. Heute wurde noch eine energische
Resolution gegen den Waschzettelunsug gefaßt.

Gerichtssaal.
Landau, (Pfalz), 18. Juni. Die Strafkammer ver¬

urteilte die Winzer Danner, Haselwander und Brutscher
wegen Weinfälschung zu je einem Monat Gefängnis und
500, 600, bezw. 360 Mark Geldstrafe. Je 2800, 3600,
400 Liter „Wein" wurden beschlagnahmt.

Ausland.
Basel , 18. Juni. Zwischen Basel und Zürich ist

eine für eine St . Galler Bank bestimmte Sendung von
10,000 Kronen auf dem Transport abhanden gekommen.

Paris , 17. Juni. Freiherr Marschall von Bieber¬
stein erklärte dem Haager Korrespondenten des Petit
Parisien: Von den bisher bekannt gewordenen Abrüstungs-
Vorschlägen hat keiner einen praktischen Wert. Wir werden
also an den Beratungen, die uns müßig, weil aussichtslos
Katastrophe entdeckten, von dem im Kamin des Turmzimmers
verbrannten Testament herrührte.

Dies alles znsammengefaßt, läßt meiner Ansicht nach
keinen Zweifel übrig, daß Frau La Grange Hobson in die
Privatgemächer des Hausherrn führte und ihn dort nach
erfolgter Vernichtung des Testaments verbarg, damit er, je
nach dem Ergebnisse der Unterredung zwischen ihr und Herrn
Mainwaring, für sein Teil handeln könnte. Gleichzeitig
versah sie ihn mit den Privatschlüsseln zur Bewerkstelligung
seiner Flucht und mit dem Revolver Mainwarings zur Aus¬
übung des Mordes, falls dieser der getroffenen Verabred¬
ung gemäß notwendig werden sollte. Als sie wenige Stun¬
den darauf, nach dem heftigen Wortwechsel, die Bibliothek
wutentbrannt verließ, tat sie das zweifellos mit der
Überzeugung, daß auch Hobson zu keinem Resultat gelangen
und somit zum äußersten schreiten würde. Ihre spätere
nochmalige Wiederkehr an die Tür der Bibliothek hatte wohl
kaum einen anderen Zweck, als zu erfahren, welchen Aus¬
gong die Sache genommen hatte. Was halten Sie von
dieser Auffassung?"

„Sehr scharfsinnig kombiniert. Und wie denken Sie
über die Juwelen? Meinen Sie, daß sie von Hobson ge¬raubt wurden?"

„Nein, das glaube ich keinesfalls. Ich glaube viel¬
mehr, daß Frau La Grange sie auf irgendeine Weise schonvorher an sich gebracht hat.

_ (Fortsetzung folgt.)

erscheinen, nicht teilnehmen. Vielleicht werden wir auf ge¬
wissen Gebieten des internationalen Rechtes mit Anträgen
hervortreten, aber keineswegs in der Frage des Schutzes
des Privateigentums zur See und der Schiedsgerichte.
Wir überlassen in letzter Richtung die Initiative Herrn
Bourgois, der dem betreffenden Sonder-Ausschuß präsidierenwird.

Petersburg , 18. Juni. Bis jetzt wurden bereits
27 Abgeordnete verhaftet , außerdem wurden6 Sozial-
Revolutionäre ins Gefängnis gebracht. Obwohl der gestrige
Tag ruhig verlief, macht sich doch in allen Kreisen eine
nervöse Ueberreizung bemerkbar. Die Furcht vor Bomben¬
anschlägen ist allgemein. In allen Quartieren der extremen
Linken wurden Haussuchungen vorgenommen. Die Volks¬
sozialen wurden mit Verhaftungen verschont. Der Duma¬
präsident Golowln reiste nach Moskau ab, die Abgeordneten
nach der Provinz. Die Kadetten berufen zum 23. Juni
einen Kongreß nach Finland ein, um über die Haltung der
Partei zu beraten.

Petersburg , 16. Juni. Auf den Panzerschiffen
„Sinope" und „Swiatiteli" der Schwarzmeerflotte brach
eine Meuterei ans. Die beurlaubten Matrosen hielten am
Ufer ein Meeting im Beisein vieler Zivilisten ab. Sie be¬
schlossen, die Offiziere über Bord zu werfen und sich des
Geschwaders zu bemächtigen. Der Plan der Meuterer
wurde rechtzeitig entdeckt. Beide Schiffe liefen in Ssewasto-
pol ein. 60 Mann wurden dem Gericht überliefert, darunter
hauptsächlich Maschinisten und Heizer. Die Untersuchung
wird von zwei Marineprokureuren geführt.

Odessa, 18. Juni. Der Verband des russischen
Volkes feierte die Dumaauflösung durch eine Manifestation
mit Fahnen und Kaiserliedern, sowie durch einen Dankgottes¬
dienst in der Kathedrale.

Lissabon, 17. Juni. Der „Daily Expreß" meldet,
daß eine heftige Dynamit -Explosion einen groffen
Teil der portugiesischen Stadt Covilha zerstörte.
Gegen 30 Menschen kamen dadurch ums Leben. Eine große
Anzahl Personen erlitten schwere Verletzungen. 16 der
größten Gebäude der Stadt wurden vollständig vernichtet.
Nach einer Version sollen Anarchisten das Verbrechen be¬
gangen haben, nach einer anderen sei die Explosion ein
Racheakt eines entlassenen Arbeiters.

Newyork, 15. Juni. Die Newyorker Staatszeitung
meldet aus Washington, der Chef des Generalstabes, Gene¬
ral Bell, habe Brigadegeneral Edgerley, Major Wilcok
und Kapitän Miskey zu Vertretern des amerikanischen Heeres
bei den diesjährigen deutschen Herbstmanövern ausersehen.

Vermischtes.
Die Behandlung abgeschnittener Blumen.

Blumen sollten nie bei Sonnenschein abgeschnitten und auch
im Zimmer nicht den Strahlen der Sonne unmittelbar
ausgesctzt werden. Ebenso nachteilig ist cs freilich, wenn
sie gänzlich des Lichtes beraubt sind. Den einzelnen Blumen
ist es ferner durchaus schädlich, wenn man sie in große
Sträuße und sehr fest zusammenbiudet; auch darf man nie
mehr in ein Gefäß zusammcnstellen, als dieses bequem zu
fassen vermag, und zur Aufnahme frischer Blumen sollte
man nur solche Gefäße als geeignet betrachten, die weit
und tief genug sind, um den größten Teil der Stiele vom
Wasser bedecken zu lassen. Bei der täglichen Erneuerung
des Wassers darf man nicht versäumen, die Spitzen der
Stiele glatt zu verschneiden, ein Verfahren, das man auch
zu beobachten hat, ehe man die frisch abgeschnittenen Blumen
ins Wasser setzt. Die Röhren der Stile werden dadurch
geöffnet, was das Einsaugen des Wassers erleichtert; jedoch
ist diese Operation nur wirksam, wenn man sie mit Hilfe
eines scharfen Messers aussührt; bedient man sich dazu einer
Scheere, so bewirkt man gerade das Gegenteil, indem dann
die Röhren der Stiele gedrückt und beschädigt werden, was
den freieren Zufluß des Wassers verhindert. Die Wieder¬
belebung schon verwelkter Blumen kann man in den meisten
Fällen durch lauwarmes Wasser erzielen, in das man einige

Einen Aufruf zur Mitwirkung an einem
Sammelwerk von Denkmälern volkstümlicher
Kunst in Württemberg erläßt die bei der Kgl. Zentral¬
stelle für Gewerbe und Handel angegliederte Beratungs¬
stelle für das Baugewerbe . Es heißt darin:

Wie viele schöne alte Dorf-und Städtebilder, malerische
Straßenzüge, interessante Holz-und Steinbauten, Brunnen,
Kirchen und Kapellen, stolze Brücken, entzückende Gärten
trifft der Wanderer auf Schritt und Tritt bei uns an.
Wie reichhaltig ist der Schatz au schönen Schmiedarbeiten,
Möbeln, Gedenksteinen, Grabsteinen, Wappen- und Haus¬
schildern, Gerätenu. dcrgl. Manche Rathäuser, Pfarrhäuser,
Mühlen, Burgen, Keltern, Türme, Friedhöfe, Fabrikanlagen,
Gasthäuser, Waschhäuschen, Gartenhäuschenu. s. f., die
durch ihre Gestaltung und Lage sich auszeichnen, harren
noch ihres Entdeckers. Von allen diesen sollen Gesamtan-
sichten oder Wiedergaben von Einzelheiten in dem geplanten
Sammelwerke Aufnahme finden. So möchten wir in wei¬
tester! Kreisen das Verständnis für die Werke unserer Väter

j wecken und dazu anspornen, ihnen nachzueifern in dieser Art
! des Gestaltens, die das Praktische und auch das Unschein-
i bare mit Reizen zu schmücken verstand und aus der Tiefe
! des Gemüts schöpfte, nicht bloß den Verstand und kalte
j Berechnung walten ließ. Das Werk soll dazu berufen sein,
! zur Belebung des Heimatsinns und zur Förderung des
>Sinnes für gediegene Arbeit als Vorbildersammlungfür
! Baumeister und Handwerker, als Anschauungsmaterial für
i Schulen und Studierende, als Andenken und Erinnerung

Tropfen in Weingeist aufgelösten Kampfers tut; man rechnet
auf ein Liter Wasser fünf bis sechs Tropfen dieser Flüssigkeit.

Eine billige Vergnügungsreise im Automobil
konnten sich zwei Leute in Mühlhauseni. E., die in der
Nähe des Spiegeltores wohnen, leisten. Kam da am letzen
Freitag gegen8 Uhr ein fremdes Automobil an genannter
Stelle angesaust. Der Inhaber des Kraftwagens, ein Eng¬
länder, erkundigte sich bei einigen jungen Burschen nach
dem Weg nach Colmar. Sehr lieb, meinte der Herr, wäre
es ihm, wenn einer oder der andere ihn bis vor die Stadt
hinaus begleiten wollte. Zwei dieser Leute boten sich bereit¬
willigst an, stiegen iu den Wagen, nahmen dort liegende
Pelzmäntel und Automobilmützen und fuhren stolz wie
Spanier von dannen. Es gefiel ihnen recht gut, und auf
Wunsch des Fremden begleiteten sie ihn bis nach Colmar.
Engländer und „Mülhüsertörler" speisten miteinander fein
im Hotel ersten Ranges und übernachteten dort ebenfalls!
Auch am andern Morgen wußte der Gastgeber seine Be¬
gleiter zu gewinnen. Diese fuhren im Werktagsanzuge nach
Straßburg ins „Hotel Terminus" und nach einigen Stun¬
den wieder weiter nach Baden-Baden! Länger von Hause
wegbleiben wollten sie jedoch nicht, und so verabschiedeten
sie sich auf das herzlichste von ihrem verehrten englischen
Gentleman, nachdem ihnen dieser noch reichlich Reise- und
Zehrgeld mit auf den Weg gegeben hatte. An diese Ver¬
gnügungsfahrt werden die beiden jungen Leute wohl noch
lange denken, denn so billig und fein lebt ein gewöhnlicher
Sterblicher nur höchst selten.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Herreuberg , 15. Juni . Auf den heutigen Schweinemarkt

waren zugeführt : 60 St . Läuferschweine und 260 St . Milchschweine.
Erlös pro Paar Läufer 40- 83 pro Paar Milchschweins30—34
Mk. Verkauf gut.

Stuttgart , 15. Juni . Schlachtviehmarkt.  Zugetrieben
wurden : 19 Ochsen, 85 Bullen, 147 Kalbeln und Kühe, 181 Kälber,
710 Schweine. Verkauft : 17 Ochsen, 62 Bullen, 88 Kalbeln und
Kühe, 13t Kälber, 633 Schweine. Erlös aus ' /, kx Schlachtgewicht:
Ochsen: I Qualität : a) ausgemästete von — bis — Bullen
(starren ) I Qualität : ») vollflcischige von 75—76 II . Qua¬lität b) ältere und weniger fleischige von 73—74A Stiere und
Jungvieh : I Qualität : a) ausgemästete 86 —88 /̂, II . Qualität:
b) fleischige 63—85 A III . Qualität o) geringere 79—82 ^ Kühe:
II . Qualität : b) ältere gemästete 60- 71 III . Qualität : °) ge¬
ringere 43—53 Kälber I . Qualität : a) beste Saugkälber
94 - 98 ^ , II . Qualität d) gute 89 - 93 III . Qualität o) ge.
ringere 65—88 ^ Schweine: I. Qualität s) junge fleischige 56
bis 59 II Qualität : b) schwere fette 53—55 ^s, III . Qualität:
o) geringere (Sauen ) — bis — A Verlauf des Marktes : mäßigbelebt.

i . Stuttgart , 18. Juni . Auf dem heutigen Großmaikt waren
6LO Körbe mit Kirschen zugeführt. Preis 18—25 ^ per Pfund.
Prestltnge kosteten 25- 50

i Wochenbericht der Zeutralvermittluugsstelle für Obst-
Verwertung in Stuttgart.

Aüsgegeben am 15. Juni 1907.
Es find bei uns eingegangen:
Angebote  in Erdbeeren (Prestltnge) aus Stuttgart , Möhrin¬

gen, Cannstatt , in Stachelbeeren auS Tettnana , in Johannisbeeren
aus Stuttgart , in Kirschen auS Tettnang , in Pflaumen aus Tübingen,
Wangen, Tettnang , in Reineclauden, Aprikosen auS Tettnang.

Nachfragen  in Johannisbeeren aus Nürtingen , Stuttgart,
Jttlingen , in Stachelbeeren aus Stuttgart , Jttlingen , in Himbeeren
aus Nürtingen , in Kirschen aus Stuttgart , Nürtingen , in Brenn-
kirscheu aus Würzburg.

Dis Vermittlung geschieht kostenlos. Vorschriften und Formu¬
lare find prompt und franko  erhältlich.

r . Kirchheim « . T ., 18. Juni . (Wollmarkt.) Zugrführt find
ca. 4500 Ztr . Wäsche mit wenigen Ausnahmen durchweg schön.
Infolge deS niederen Angebots hielten die Verkäufer am Vormittag
zurück, erst am Nachmittag entwickelte sich ein lebhafter Handel.
Für hochfeine Wolle erzielte die Rechberg'sche Gutsverwaltung
155 X , für mittelfeine (Bastard ) Wolle die Baron Fischer'sche Ver¬
waltung AgliShardt 145 die meisten Partien wurden zu 140
und geringste zu 137 und 138 ^ abgesetzt. Der größte Teil der
gelagerten Wolle wurde am ersten Tag verkauft. Gegenüber den
Preisen des vorigen Jahres ist ein Rückgang von 30—35 ^ zu
verzeichnen Die letztjährigen Preise bewegten sich zwischen 165 bis
168 ^ für mittelfeine Wolle.

Witterungsvorhersage. Donnerstag den 20. Jum.
Wolkig, mäßig warm, vereinzelt etwas Regen.

Druck und Verlag der E . W Zaiser 'schen Buchdruckerei (Emil
Zaiser ) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

an die Heimat zu dienen. Wir richten daher in allen Gauen
Württembergs au die Oberämter, Pfarrämter, Schultheißcn-
äniter, staatlichen Bauämter, Oberamts- und Stadtbaumcister,
Privatarchitekten, Lehrer und Studierenden der Technischen
Hochschule, Kunstschule, Kunstgcwerbcschule, Baugewerkcschule,
der Universität, au die Lehrer humanistischer und realisti¬
scher Anstalten, Volksschullehrer, Altertumspfleger und
-vereine, Vereine zur Hebung des Fremdenverkehrs, Berufs¬
photographen und Amateure, Künstler, Albvereins- und
Schwarzwaldvereinsmitgliederdie Bitte, uns in unserem
Vorhaben kräftig zu unterstützen durch Entsendung vorhan¬
dener oder selbstgefertigter vhotographischer Aufnahmen mit
kurzer Bezeichnung und Beschreibung von Oertlichkeiten.
Jede cingesandte Ansicht bitten wir mit dem Namen des
Eigentümers und mit einer kurzen Notiz über Standplatz
und Oertlichkeit. sowie mit der Adresse für die Rücksendung
zu versehen. Wir nehmen Sendungen während des ganzen
Jahres (bis 31. Dezbr. 1907) entgegen. Das Verfügnngs-
recht über die eingesandleu Sachen für die Zwecke dieser
Publikation steht der Beratungsstelle zu, die Originale
werden nach Gebrauch den Eigentümern znrückgesandt.
Mögen alle, deren Herz für unser Land und Volk schlägt,
und denen daran gelegen ist, daß die Kulturschätze, die
wir im Land zerstreut noch besitzen, nicht verloren gehen,
kräftig mit Hand anlegcn zur Förderung der guten Sache
und den Lohn iu dem Bewußtsein finden, zur Verbreitung
des Ruhms unseres schönen schwäbischen Vaterlandes bei-

i getragen zu haben.
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Zur Erbauung einer Nachbarschaftsstraße von Berneck
Oberamts Nagold , nach Hornberg Oberamts Calw,
sollen die nachstehenden Arbeiten im Wege der schriftlichen
Submission vergeben werden.

^ Marknng Berueck , Oberamts Na - old.
1) Correction der Straße von BahnhofbiszumRathaus.

Erdarbeiten im Voranschlagsbetrag von 2000 ^
Chaussierungsarbeiten im Voranschlagsbetrag von 8000 ^
Kunstbauten im Voranschlagsbetrag von 7000 ^

2 ) Neubau der Straße vom Rathaus Berneck bis zur
Markungsgrenze Zwerenberg.

Erdarbeiten im Voranschlagsbelrag von 26400 ^
Chaussierungsarbeiten im Voranschlagsbetrag von 19000 ^
Kunstbauten im Voranschlagsbetrag von 20900 ^

sr

Zus . 83 300 ^

» . Markung Zwerenberg , Oberamts Calw.
Neubau der Straße innerhalb dieser Markung.

Erdarbeiten im Voranschlagsbetrag von 5000 ^
Chanssierungsarbeiten im Voranschlagsbetrag von 3900 ^
Kunstbauten im Voranschlagsbctrag von 500 ^

Zus . 9400 ^

O . Markung Hornberg , Oberamts Calw.
Neubau der Straße auf dieser Markung.

Erdarbeiten im Voranschlagsbetrag von 35100 ^
Chaussierungsarbeitcn im Voranschlagsbetrag von 27 500 ^
Kunstbauten im Voranschlagsbetrag von 9200 ^

Zus . 71800

K. Forstamt Stammheim
OA . Calw.

weW-MlNlOl!-,
SeWl!-i.NeWttIms.

Am Freitag den 28 . Juni
vorm . 9 Uhr

im Rößle in Stammheim aus Staats¬
wald Lettenloch , Kohlplatte und
Baiersbach : 104 Fichten , 7 Tan¬
nen : Langholz Fm. 33 I., 22 II.,
27 III ., 21 IV ., 5 V . Klasse.
Sägholz : 4 I .— III . Kl.

Scheidholz der Distrikte Dickemer-
wald , Stammheimermark u . Weiler:
Rm .: 2 Buchen Prügel , Nadelholz:
9 Rugel , 35 Scheiter , 22  Prügel,
245 Anbruch,2Stockholz : IIFlächen-
lose ungebundenes Nadelreisig gesch.
zu 780 Wellen.

Die Stadtgememeinde
sucht zu kaufen:
S reinrassige

Simmenthaler
Farren

Snmma 164 500 ^

Kostenvoranschlag , Pläne und Bedinguisheft können in dem Ge¬
schäftszimmer des Unterzeichneten eingesehen werden . Kopien der Ver¬
dingungsunterlagen werden nicht verabfolgt . Angebote , welche in Pro¬
zenten der Ueberschlagspreise auszndrücken sind, sind postfrei , versiegelt,
und mit der Aufschrift : „ Angebote für die Bauarbeiten der Straße
Berneck-Hornberg " versehen , spätestens bis

Samstag , de« LS. Juni - . I.
vormittags 11 Uhr

auf dem Rathaus in Berneck einzureichen . Der Bauleitung unbekannte
Bewerber haben Vermögens - und Fähigkeitszeugnisse neuesten Datums
dem Angebot beizuschließen . Der Eröffnung der Angebote , die an oben¬
genanntem Tage , nachmittags 2 Uhr auf dem Rathaus in Berneck statt¬
findet , können die Bieter anwohnen.

Nagold , den 6. Juni 1907.
Die Bauleitung:

Oberamtsbaumeister Schleicher.

Nagold.

übkK ük 8vllmich MMMiiiiZ
empfehlen zux bevorstehenden Saison:

Peil-, Jung-u. 5ckiMeI-gubeIn,

Keuschlepprechen,
Keuzangen,
Seilrollen,

Kcklimdk, ßWe , iWckk,
Nr »8 <riüv « itMtr88 «»t,

« » FLuvb « k » dllvll « «
sowie sämtliche

IMMWIiche SkWMel
zu äußerst billigen Preisen in größter Auswahl.

im Alter von 1 ' /-
bis 3 Jahren.

Offerte sind innerhalb 8 Tagen
zu richten an die

Stadtpflege.
Altensteig den 15. Juni 1907.

Nagold.
Eine größere Partie ältere gute

Ziegel
hat abzugeben

Nagold.

Florentiner

Kartoffel«
beste mehlige empfehlen billigst

Lvrx L 8 « lL0Litl

2 Viertel
Nagold.

Psoudkle«
auf dem Eisberg verpachtet

Jourdan , Schreiner.

Nagold.

MINUr . «.4 . 0 . t- V. r . I- .
Am Sonntag den 2S . ds . begeht der Militärverein Calw

ein 25jähriges Jubiläum verbunden mit Kriegertag , wobei sich
auch unser Verein beteiligt . Abfahrt mittags 1 Uhr 15 Bahnhof
(Fahrt frei ) . Die Mitglieder die sich beteiligen , wollen sich längstens
bis Samstag bei dem Unterzeichneten anmelden. Sammlung 12'/- Uhr
(Lokal Löwen .)

Der Vorstand:
Berstecher.

Abonnements-Einladung
auf die

„Deutsche Keichspost" .
Mit der Gratisbeilage „Der Tierfreund " .

Erscheint 6mal wöchentlich zum Preise von 2 .55 vierteljährlich.
Die „ Deutsche Reichspost " tritt freimütig und durchaus nnab»

hängig für Gerechtigkeit im Staatswesen , für allgemeine Wohlfahrt,
für christliche und deutsche Art ei « . Die Interessen des bäuerlichen
uud gewerblichen Mittelstandes , überhaupt iedes ehrlichen und arbeit¬
same « ManneS , finden in der „ Deutschen Reichspost " eine kräftige und
wirksame Vertretung . Ihr Leserkreis umfaßt Mitglieder aller Stände.
Anreigeu finden wirksamste Verbreitung.

Wer seine Adresse per Postkarte an die Redaktion der „ Deutschen
ReichSpost " einschickt, erhält unentgeltlich und postfrci zwei Probenummern.

Die „ Deutsche Reichspost " erscheint in Stuttgart und wird täglich
an über 500 Postorte versandt . Bestellungen nimmt jedes Postamt an.

Vrsun8ek«sigar, Vsslpkällrelier
mm Iküringsr Art

ln vor bester HvatltLt avn vov keivstein
«Seselunavlr Ustsrt ais

klekclmMiifsIii'jli IlibinW.
dsdeir in sUsn HtnsoLILßiss. besssrsQ OssodLttSL.

DU - Llan vsrlLQßs auoclrUolrllok nnssrs Vors.

AttFs/ ' Hstsek - Ls - s/r arrc/k
»e/tSW / «/' ĝ Sssts

frort rrnct «rnooi'o»'
Aar'antisr 'o»»/

VerfichernngSstaud 48 Tansend Police « .

Lebens- u. Renlenversicherungsvereiu auf Gegenseitigkeit.
Gegründet 18S » . Reorganifiert L8SS.

N « 4 « ii »e Vrrsicherungsbrdingungen für Lebensversicherungen,
wie für Rentenversicherungen . Aeusirrst Bestimmungen
in Bezug aus Unanfechtbarkeit u . Unverfallbarkeit der Policen.
Anerkannt billigst berechnete Prämie « bei frühe « Dividendenbezng.

. > W " Fallende Prämie » für
^hgErzte Lebensverfichrrnng

Rene k-ir im «l L'rnne » xssonllert « Ikvntviitnrltv.
Außer den Prämienreserven noch bedeutende, besondere Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft , Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei dem Vertreter:

In 44 . linockvl , Lankwauv.

Nagold.
Einen Morgen

ewigen Klee
am Eisberg verkauft oder ver¬
pachtet

G . Essig , Briefträger.
Nagold.

Dreiviertel

Ewigen Klee
in der Kehrhalde und 5 Viertel
im Wasser verpachtet.

Marie Wieland.
Etwa 29 - 25 Ztr.

Dinkelstroh
zum Teil mit dem Flegel gedroschen
verkauft  um den Tagespreis

Gemeinderat Saier
Oberjettingen.

llkevmsiiZ'
nnd Gicht - Kranke « teilt aus Dank¬
barkeit umsonst mit , was ihrer lieben
Mutter nach jahrelangen gräßlichen
Schmerzen sofort Linderung und nach
kurzer Zeit vollständige Heilung
brachte.

Marie Grünauer
München , Pilgersheimerstr . 2/Il.

Verlag äes Sibliograpkiläien Institut « ln Leipzig unä Wien

Allgemeine Länäerkunäe
Kleine Ru5gabe

Von Vrofekior Or . VVrisieim Sievers

Mit 65 lextkarten unä Profilen , ZZ Nartenbeilagen unä 24 lafeln in itoir-
krtinitl, siteung unä farbenäruck

2 SSnäe in Leinen ged . ru je 10 Mark oäer 17 Lieferungen ru je I Mark
ver erite Lanä ist ioeben erkckienen.

Die erste Lieferung rur llnlictst , Prospekte kostenfrei äurck

die 1^ . ^ « / « sr -' fche Buchhdlg.

M ÄMUill
frisch gestochen, aus eigener
Plantage (wesentlich schmack¬
hafter als die Schwetzinger ),
hat noch bis 5 . Juli abzugeben,
zu 50 das Pfd.

D . k . 8vIiia »tÄ1,

Lauffen a. N. 8

I
Gute fette,

'/ - - -
extrahaltbare

. reife I
^ ILmdurgerlrSre>

versendet in Kisten von
SV — 50— 8 « Psd . das
Pfd zu »2 Pfg . franko.
Ich bemerke, daß ich nur
gute , gesunde Ware versende.

Sr. OnSenmexerr
Hausmittel und Spezialitäten für
Kinderpflege

Kmstgrütze
Milchzucker
Kinderseife
Woro
Mffermmz-dropfen
Koffrnanns-Tropfen
Arnica-Hinktur
Kaar-Uetrokeuur
Kaar-WeLroleum-Seife
Salus -Bonöons
Sakus-Hee

bringe empfehlend in Erinnerung
Alleinverkauf:

LlvI » . LiULK.

Zckveirerlrsre
(nichtschadhaft ) beiAbnahme

von15Psd .dasPfd . zu72Pfg.
„ 25 „ „ „ „ 08 „
„ 40 ,, ,, „ „ 05 ,,

franko gegen Nachnahme
Vvttlv , Lässr

Ges . ein brav , fleiß . zuvcrl.

Mädchen,
das schon gedient hat und einige
Kenntn . im Koch. bes.

Anerb . mit Zeugn .-Abschr . u . näh.
Ang . an

Frau ForstaMor HePP,
Entringen OA. Herrenberg.
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